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Keine Einigung mit den Ländern
Die Premierminiſter gegen die Annahmeregierung

Eine neue Situation?
Berlin, 19. November.

Lon unſerer Berliner Schiiftie tung.
Die Konferenz der Reichsregierung mit den Staats und

Miniſterpräſidenten dauerte ungewöhnlich lange, und
zwar von heute vormittag 11 Uhr bis nachmittag 6 Uhr. Sie
wurde nur von einer kurzen Mittagspauſe um 3 Uhr unterbrochen.
Es wurde dann ein amtliches Kommunique veröffent-
licht, das lautet:

Heute vormittag traten die Staats und Miniſterpräſidenten
der Länder mit den Mitgliedern des Reichskabinetts unter dem
Vorſitz des Reichskanzlers zu einer gemeinſamen Beratung der

außenpolitiſchen Lage zuſammen. Sie wurden über den
Heſamttatbeſtand, wie er ſich in den letzten Wochen
entwickelt hat, unterrichtet. Auf Grund der Ausſprache
wird die Reichsregierung nunmehr entſprechend den vorgeſtern
unter dem Vorſitz des Herrn Reichspräſidenten gefaßten Be
ſchlüſſen, den geſetzgebenden Körperſchaften und zwar zunächſt
dem Reichsrat, den Entwurf eines Geſetzes über
die Verträge von Locarno und den Eintritt
Deutſchlands in den Völkerbund zugehen laſſen.

Dieſes durch W. T. B. verbreitete Kommuniqué wird all
gemeines Kopfſchütteln hervorrufen,
Geringſte über das Ergebnis der Sitzung ſagt. Aber in
politiſchen Kreiſen iſt man bereits darüber unterrichtet, daß es
in der Tat der Reichsregierung nicht gelungen iſt,
mit ihrem Standpunkt durchzudringen, und daß ſie
einen ſo ſtarken Widerſpruch gefunden hat, daß es ſelbſt
zu einem Kompromißbeſchluß nicht kommen konnte.
Während zu Veginn der Verhandlungen die Polizeifrage
im Vordergrund ſtand, bei der ſich aber ebenfalls keine Ein
ſtimmigkeit ergab, kam es beim weiteren Verlauf der Sitzung
direkt zu kritiſchen Zuſpitzungen, als im Zu-
ſammenhang mit den Vorlagen über die Rückwirkungen
geſprochen wurde. Von ſüddeutſcher Seite, die aber bei den Ver-
tretern anderer Länder Unterſtützung fand, wurde das Maß des
Erreichten als durchaus ungenügend bezeichnet.
Man forderte vor allem, daß in der Frage der Ver kürzung
der Beſatzungsfriſten und bezüglich einer Vorlegung
der Saar- Abſtimmung erſt Ergebniſſe vorliegen müßten,
ehe der Locarno-Vertrag von der Regierung ratifiziert werden
könnte. Dazu kommt, daß auch die ſachlichen Bedenken
gegen den materiellen Jnhalt des Vertrages, die in der Be-
ratung zur Debatte ſtanden, ihren Eindruck nicht ver
fehlten.Die Regierung hat ſich trotzdem entſchloſſen, die Vor
lagen über Locarno dem Parlament zuzuleiten
und wird dieſen Beſchluß offiziell in einem Kabinettsrat feſt
legen, der morgen nachmittag ſtattfinden ſoll. Dieſer Kabinetts
rat war zuerſt für heute nachmittag angeſetzt worden, da der
Reichskanzler und der Außenminiſter offenbar nicht damit rech
neten, von ſeiten der Länder eine derartig ſtarke Oppo-
ſition auftreten zu ſehen. Wenn auch die Miniſterpräſidenten
keine entſcheidende Stimme haben und nur gutac,ſtlich gehört
werden, ſo iſt doch durch dieſen Verlauf der Sitzung eine
neue Situation geſchaffen, die dadurch aller Wahrſchein-
lichkeit nach noch ganz beſonders an Bedeutung ge-
winnen wird, daß nunmehr auch die Bayeriſche Volkspartei im
Parlament ihre Zuſtimmung zum Locarno-Vertrag davon ab-
hängig macht, daß zuerſt mindeſtens das von ihr für notwendig
gehaltene und ſeinerzeit in einer gemeinſamen Entſchließung
der Regierungsparteien des Kabinetts Luther umriſſene Maß
der Rückwirkungen erreicht wird.

Miniſterliſten
Berlin, 19. November.

Lon unſerer Berliner Schriftleitong.)Ehe noch das Ergebnis der Miniſterpräſidenten Konferenz
vorlag, wurden in der Berliner Preſſe verſchiedene Mi-
niſterliſten für eine Umbildung der Regierungveröffentlicht, die mehr oder minder auf Kombinationen beruhen.

Das gilt vor allem von die in der Deutſchen
Zeitung“ gemacht wurden und die den jetzigen preußiſchen
Miniſterpräſidenten Braun als kommenden Reichskanzler der großen Koalition vor a Daneben ſoll Staats
ſekretär Hirſch als Reichswirtſ tsminiſter, der De iokrat
Fiſcher als Finanzminiſter und an Stelle des Wehrminiſters
Dr. Geßler Karl Severing treten. Daß die Deutſche Volks
parte; auch unter Den veränderten Verhältniſſen nicht einem
Severing das Reichswehrminiſterium ausliefern würde, muß doch
als ſicher angenommen werden. Es iſt aber bezeichnend, daß in
allen auch in den unwahrſcheinlichſten, Kombinationen Dr.
Streſemann immer als derjenige wiederkehrt,
der auf ſeinem Poſten verbleibt.So auch in einer Information der Nachtaus gabe des „Tag“,
die die angebliche Miniſterliſte für eine Regierung wiedergibt,
in der der frühere Reichsinnenminiſter Koch wiederum das
Reichsinnenminiſterium übernehmen foll, der frühere ſächſiſche
Finanzminiſter Reinhold (Demokrat) das Finanzminiſterium
und der Zentrumsabgeordnete Lammers das Wirtſchafts

da es nicht das

miniſterium erhalten ſollen. Lammers, der bekanntlich Präſi
dialmitglied des Reichsverbandes der deutſchen Jnduſtrie iſt,
war bereits wiederholt als Wirtſchaftsminiſter in Ausſicht ge-
nommen. Da er aber mehr und mehr auf den rechten
Flügel der Zentrumspartei gerückt iſt, dürfte er nicht
für eine Regierungsbildung in Betracht kommen, die gezwungen
iſt, ſich auf das außerordentliche Wohlwollen der Links-
parteien zu ſtützen. Jm übrigen erſtrebt das Zentrum nach
wie vor die Wiederherſtellung der großen Koalition, wobei es
vorerſt noch Verſuche unternimmt, die Sozialdemokratie für die
weitere Kanzlerſchaft Luthers zu gewinnen und die Volkspartei
zu veranlaſſen, wenn es nicht anders geht, wenigſtens in un
verbindlicher Form der großen Koalition beizutreten,
indem man Dr. Streſemann als Fachminiſter im
Kabinett beläßt. Das Zentrum wäre auch bereit, einer Kanzler-
ſchaft Dr. Streſemanns zuzuſtimmen, da es wegen der perſo-
nellen Schwierigkeiten in der Partei nicht in der Lage iſt, den
Reichskanzler ſelbſt zu ſtellen.

Jſt man ſo geneigt, Dr. Luther als Reichskanzler fallen
zu laſſen, ſo wünſcht man doch unter allen Umſtänden, ihn als
Finanzminiſter der Regierung zu erhalten, da
die außerordentlich ſchwierigen Finanzprobleme eine Kraft er
fordern, die mit ihnen auf das Eingehendſte vertraut iſt. Alle
dieſe Dinge ſind aber noch nicht im mindeſtens ſpruchreif, da
die Sozialdemokratie noch keinerlei Bindung eingegangen iſt,
den Vertrag von Locarno zu unterzeichnen, und nunmehr auch
die Zuſtimmung der Bayeriſchen Volkspartei Zweifelhaft ge
worden iſt.

Zur Beratung der politiſchen Lage haben ſämtliche
Fraktionen des Reichstages fur 1norgen Sitzungen im
Reichstage angeſetzt. Die ebenfalls für morgn vorgeſehenen

Wohin Frankreich ſeine
Eine franzöſiſche Rheinarmee

in ElſaßLothringen
Paris, 19. November.

Die ſtarken Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen
den maßgebenden politiſchen Faktoren und dem führen-
den Militär über die Neuregelung der Verhältniſſe im be-
ſetzten Gebiet ſind durch die brüsken Erklärungen Fochs vor der
Botſchafterkonferenz auch der breiteren Offentlichkeit bekannt ge
worden. Dem Standpunkt der Militärs ſcheinen aber doch
weit größere Konzeſſionen gemacht zu ſein, als
man bisher annehmen konnte. Das „Oeuvre“ meldet heute aus
Metz, daß die franzöſiſche Regierung die aus dem Rheinland
zurückgezogenen Beſatzungstruppen im Elſaß und Lothringen
unterbringen werde, um hier

eine Reſerve der Rheinarmee
zu ſchaffen. Die ſogenannte Rheinarmee, deren Sinn nach der
Unterzeichnung der Locarno- Verträge noch unklar iſt, wird
alſo um weitere 65000 Mann verſtärkt. Dieſe
Maßnahme wird noch unterſtrichen durch die Tatſache, daß der
Nachfolger des gegenwärtigen Kommandeurs der Rheinarmee,
Guillaumat, ſeinen Generalſtab nach Lothringen verlegen
wird.

Die Leiche Richthofens in Berlin
Berlin, 19. November.

Ueber die Ankunft der Leiche Richthofens in Berlin iſt noch
folgendes zu berichten: Die Ankunftsſeite des Potedamer
Bahnhofes war völlig abgeſperrt, ebenſo der Ankunfts-
bahnſteig mit der Bahnhofshalle ſelbſt, in deren Vorraum ſich
ebenfalls die Menge drängte. Auf dem Bahnſteig, wo man auch
die ehemaligen Fürſtenzimmer geöffnet und für die Angehörigen
der Familie bereit gehalten hatte, hatten ſich neben mehreren
Verwandten des berühmten Fliegers ein Kreis ſeiner ehemaligen
Kameraden und Freunde verſammelt. Berühmte Jagd und
Kampfflieger, ehemalige Offiziere des Ulanenregiments Nr. 1,
dem Manfred von Richthofen angehörte, die kameradſchaftliche
Vereinigung dieſes Regiments, eine Abordnung der Traditions-
kompagnie des Jnfanterieregiments Nr. 9, Vertreter der vater-
ländiſchen Verbände und des Reichsbanners waren erſchienen.
Pünktlich um 10,32 Uhr lief der Schnellzug von Frankfurt a. M
ein, an dem der Leichenwagen als letzter Wagen angehängt
war. Die Türen öffneten ſich, und während die Erſchienenen
die Häupter entblößten, ſah man im Jnnern des mit Tannen-
grün ausgeſchlagenen Wagens den über und über mit
Kränzen bedeckten Sar e. an dem 6 Reichswehroffiziere
die Ehrenwache hielten Die Schleifen der Kränze wieſen die
Farben aller der deutſchen Länder auf, die der Transport berührt

Man ſah Krängze in den alten und neuen Reichsfarben
An der Bahre wurde eine ſtille Andacht abgehalter. Dem Sarge
folgten die Verwandten und die Kameraden Richthofens,
darunter bekannte Kampfflieger, die alle in ihren alten Unifor-
men, geſchmückt mit Pour le mérite, erſchienen wrren

Beſprechungen des Rumpf-Kabinetts mit den Parteiführern
dürften in der Hauptſache auf den Sonnabend verſchoben wer
den, da erſt am Freitag nachmittag der entſcheidende Kabinetts-
rat ſtatfinden ſoll.

Ein amtliches Weißbuch
Berlin, 19. November.

Jn Berliner politiſchen Kreiſen wird erklärt, daß gegen
wärtig im Außenminiſterium ein Weißbuch in Vorbereitung
iſt, daß das geſamte in Betracht kommende Material ſowie die
bisher u. ch nicht veröffentlichten Punkte, die eine Aufzählung
von 62 Einzelfragen enthalten, bringen wird. Jn den gleichen
politiſchen Kreiſen wird darauf hingewieſen, daß das Vertrags-
werk von Locarno nach Anſicht der Regierung nicht
verfaſſungsändernd iſt und auch keine neuen Reichs
geſetze erforderlich macht, ſondern lediglich die Abänderung von
Ausführungsbeſtimmungen, gegebenenfalls durch neue Verord-
nungen.

Telegramme an Hindenburg
Berlin, 19. November.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Fortlaufend gehen bei der Kanzlei des Reichspräſidenten

Telegramme und Anfragen aus allen Teilen Deutſch
lands ein, die Exzellenz von Hindenburg auf die ſchweren
Gefahren hinweiſen, die nach der Auffaſſung der Abſender
durch cine Unterzeichnung der Locarno-Verträge für Deutſchland
erſtehen müſſen. Es machen ſich leider Anzeichen dafür geltend,
daß dieſe Telegramme dem Reichspräſidenten nicht
zugeleitet, ſondern reſſortmäßig erledigt werden,
hne daß die Abſender eine Mitteilung darüber erhalten, daß
ve Beſorgniſſe dem Reichspräſidenten gar nicht zu Ge
icht gekommen ſind.

Rheintruppen verſchiebt
Dann wurde der ſchwarze Eichenſarg auf den Wagen gehoben,
und von ehemaligen Angehörigen des Ulanenregiments Nr. 1
den Bahnſteig entlang zum Leichenauto getragen. Vor dem
Sarg trug man das eirifache, ſchwarze Holzkreuz, das den Grab
hengel auf dem Friedhof Fricourt geſchmückt hatte und die Jn-
ſchruft trug: Rich.hofen, von Bavron, geſtorben am 21. April 1918.
Um 11 Uhr ſetzte ſich dann der Trauerzug in Bewegung. Dem
Leichenzug folgten die Autos mit den Angehörigen und
Freunden ſowie die Wagen mit den zahlloſen Blumenſpenden.
Durch das Spalier der Tauſende, die ſt'imm die Häupter vor
dem heimgekehrten Volkshelden entblößten, bewegte ſich der
Kondukt, von reitender Schutzpolizei eskortiert, zur Gnadenkirche,
wo die Aufbahrung erfolgte.

Die Aufbahrung
Berlin, 19. November.

vormittags wurden dann die ſterblichen Ueberreſte Manfred
von Richthofens in der Enadenkirche in der Jnvalidenſtraße
feierlichſt aufgebahrt. Der braune Eichenſarg, auf dem
der Degen und der Helm des berühmten Fliegers liegen, hat
vor dem Altar Auſſtellung gefunden, zu beiden Seiten große
Kandelaber mit unzähligen Lichtern. Den ganzen Vorraum des
Altars bedeckt eine Fülle von Kränzen. Vor dem Sarg ragt das
ſchlichte Kreuz empor, das die Franzoſen dem gefallenen Kampf-
flieger auf dem Einze grab errichtet hatten. Vor dem Sarge
liegen auf einem Kiſſen ſämtliche Orden und Ehrengzeichen des
Gefallenen. Jn die Totenwacht teilen ſich ehemalige Offiziere
des Kampfgeſchwaders 1 und des Ulanenregiments 1, von denen
je zwei mit geſenktem Degen die Bahre flankieren. Unter den
vielen Blumenſpenden fällt ein großer Kranz beſonders auf,
den die Traditionskompagnie der Fliegergruppe,
die vierte Maſchinengewehrkompagnie des 9. preußiſchen Jn
fanterie-Regts. geſandt hat. Die beiden Schleifen des Kranzes
tragen die Jnſchriſt: „Unſerem Richthofen, dem König
der Lüfte“. Auch der Bund der Jagdflieger und der Ring
der Flieger haben Kränze mit ſchlichten weißen oder ſchwarzen
Schleifen geſtiftet. Die vaterländiſchen Verbände, wie Jungdeur-
ſcher Orden uſw. ſandten Kränze mit ſchwarzweiß-roten
Schleifen. Ferner ſind von den zahlreichen Offiziersorganiſa-
tionen und Studentenverbindungen Kranzſpenden eingegangen.
Die Kirche hat durch Lorbeerarrangements eine würdige Aus
ſchmückung erfahren. Eine zah reiche Menſchenmenge hatte ſich
eingefunden, um den großen Toten zu ehren und pünktlich um
12 Uhr wurden die Tore des Jnvalidenparkes, der die Kirche un
gibt, für das Publikum geöffnet.

Das Ende des Zoll krieges mit Spanien
Berlin, 19. November.

An zufſtändiger Stelle wird darauf hingewieſen, daß das
zwiſchen der deutſchen und der ſpaniſchen Regierung durch Noten
wechſel abgeſchloſſene vorläufige Handelsabkommen ſofort in
Kraft getreten iſt Jnfolgedeſſen ſind die von der ſpani-
e Regierung verfügten Kampfmaßnahmen gleich
alls ſofort außer Kraft getreten. Nähere Einzel-

heiten über das abgeſchloſſene Handelsabkommen ſind bei den zu
ſtändigen Stellen noch nicht bekannt, da der Notenwechſel im
Wortlaut in Berlin noch nicht vorliegt.



Die innere Kriſe in Aegypten
König gegen Miniſterpräſident

9 Kairo, 19. November.ie Erklärung des Jnnenminiſters Hilmi Jſſa Paſcha, erwerde die s lke in Bewegung ſetzen, um den Zu
ſammentritt des Porlaments zu derhindern, hat
in den politiſchen Kreiſen größte Erregung hervorgerufen, da
nach der rung das Parlament nicht ſpäter als am
3. Sonnabend des November zuſammentreten v Hilmi Jſſas

wird auf den Einfluß Neſched Paſchas, des Ratgebers des
önigs Fuad zurückgeführt. Da die Verhinderung des Zuſam-

mentritts des Parlaments ernſte Unruhen hervorzurufen
drodt, hat der Miniſterpräſident Ziwar Paſcha in der geſtrigen
Kabinettsſitzung verſucht, das Portefeuille des Jnnenminiſters zu
übernehmen und Hilmi Jſſa in ein anderes Amt zu
Während das Kabinett tagte, traf von Neſched Paſcha die Mit
teilung ein, daß der König dieſer Kombination unter keiner
Bedfngung zuſtimmen werde. Ziwar Paſcha erhob
ſcharfen Proteſt gegen die Beeinfluſſung des Kabinetts durch den

Nach längeren heftigen Auseinanderſetzungen wurde be
ſchloſſen, die Entſcheidung der Frage bis zum nächſten Kabinetts
rat zu vertagen. Ziwar Paſcha lehnte darauf jegliche Verant
wortung für die Folgen ab, die aus dem Anſchluſſe des Jnnen-
miniſters, das von Zaghlul Paſcha einberufene Parlament am

ſammentritt zu verhindern, entſtehen können. Jn engliſchen
eiſen hält man die Lage für äußerſt kritiſch. Beondere eſorgnis erregt ein etwa notwendiges Ein

chreiten britiſcher Truppen, das als Unterſtützung
„autokratiſchen“ l gegen die verfaſſungsmäßige

Regierung ausgelegt werden könnte. Man iſt der r
daß die Löſung dieſer heiklen Frage einzig und allein vom Schick
al des engliſchen Oberkommiſſars Sir George Lloyd, der damit zu
eginn ſeiner verantwortlichen Laufbahn ſeine Eignung und

Kennzeichen zu beweiſen haben werde, abhängig iſt. In anderen
Kreiſen beſteht die Anſicht, daß es ſich um eine Jntrige der briti-
ſchen Ratgeber des Königs handele, die das ihnen unbequem ge
wordene Kabinett Ziwar cha auf dieſe Weiſe zu ſprengen ver
ſuchen. König Fuad werde dabei als „Autokrat“ vorgeſchoben,
obgleich ſchon lange der Beweis erbracht worden ſei, daß er ledigch eine Puppe in den Händen der britiſchen Verwaltung ſei.

Edmund Stinnes aus Amerika
heimgereiſt

Berlin, 19. November.

Eigener Drahtbericht.)
Edmund Stinnes und Vankier Warburg ſind Anfang

der Woche un bemerkt nach Deu tſchland abgereiſt,
während der polniſche VBankpräſident Wlynaki hier einge
troffen iſt.

Berufung im Fall Bothmer
BVerlin, 19. November.

Wie wir von gutunterrichteter Seite erfahren, wird der
Prozeß der Gräfin Bothmer in der zweiten Jnſtan z die
Potsdamer Gerichte noch ſehr ausführlich beſchäftigen. Seitens
der Staatsanwaltſchaft ſind nämlich die Ermittlungen in dieſer
Angelegenheit noch nicht abgeſchloſſen. Vielmehr befaßt ſich die

ofedamer Kriminalpoligei unter Leitung des Oberkommiſſars
teinhauer ſehr ausgiebig mit der Frage, wer die Helfers-

helfer der Verurteilten geweſen ſein können. Die
Ermittlungen, die ſchon ſeit geraumer Zeit ſchweben, ſollen jetzt
verſtärkt fortgeſetzt werden, da die Verteidiger der Gräfin
gegen das am Dienstag gefällte Urteil heute offiziell Be
rüfung eingelegt haben. Die Polizei iſt nun bemüht,
die Perſonen zu ermikteln, die bei der Fortſchaffung der in der
Wohnung des Landgerichtspräſidenten a. D. Rieck geſtohlenen

enſtände behilflich geweſen ſind. Es iſt aus dieſem
Grunde auch ſehr wahrſcheinlich, daß der zweite Prozeß gegen
die Gräfin Bothmer erſt dann zur Verhandlung kommen wird,
wenn die Ermittlungen der Polizei und der Staatsanwaltſchaft
abgeſchloſſen ſind, da vermieden werden ſoll, daß. wie in dem
eben erſt beendeten Prozeß, das Ermittlungsverfahren wäh-
rend der Verhandlung durchgeführt werden ſoll. Wie
wir weiter hören, richtet ſich der Verdacht der Mittäterſchaft vor
läufig nicht gegen einige beſtimmte e aus dem erſten
Progeß, die vereidigt worden ſind, und die Gerüchte, daß gegen
eine oder mehrere Perſonen ein Meineidsverfahren eingeleitet
werden ſoll, entbehren durchaus der Grundlage. Da das Urteil
durch den Einſpruch der Gräfin nicht rechtskräftig geworden iſt,verbleibt die PFerurteiſie bis zur Durchführung des zweiten

Verfahrens weiter im Unterſuchungsgefängnis in
Potsdam.

Etatsrede des preußiſchen Finanzminiſters
Die Kredite des Preußenſtaates

Berlin, 19. November.
(Eigener Drahtbericht.)

Zu Beginn der Donnerstagſitzung des preußiſchen Land
tages wurde der Geſetzentwurf über eine Umgemeindunim Ruhrbezirk ohne Ausſprache dem ameindegueſchuß
überwieſen. Weiter trat der Landtag einer Reihe von Anfragen
des Oſtausſchuſſes bei, wonach dringend erhöhte Mittel zur Be
hebung der Wohnungsnot in den öſtliſtchen Grenz-
ebieten zur Verfügung geſtellt werden ſollen. Dann ſetzte das
7 die Beratung des Etats des Finanz miniſteriums

fort.
Miniſter Dr. HoepkerAſchoff giht Auskunft über die Be

teiligung des Staates an der Preußenkaſſe und
über die Frage der Stundung der Kredite. 120 Millionen ſind
zur Verfügung geſtellt. Mit Rückſicht auf die Notlage der Land
wirtſchaft ſeien die Rückzahlungstermine hinaus-
l worden. Auf beſondere Nöte ſoll beſonders Rück
icht genommen werden. Die Stundung ſei beſonders für Oſt
preußen und Oberſchleſien und den Regierungsbezirk Oppeln in
weitgehendſtem Maße befriedigt worden. Was die Mittel
ſtandskredite angehe, ſo ſeien 22 Millionen vom Reich und
dieſelbe Summe von Preußen zur Verfügung geſtellt worden.
Das Reich habe die Mittel weitläufig weiter bemeſſen, Preußen
abe ſich angeſchloſſen. Die Kredite müßten aber möglichſt im
aufe des nächſten Jahres abgetragen werden. Der Miniſter

z ferner Auskunft über die ſtaatliche Beihilfe zu Reederei
rediten im Jntereſſe des Schifſbaues. Beſonders müſſe die

Vulkanwerft erhalten werden. Die Kredite für den Stinnes-
konzern ſeien an die Staatsbank bereits zurückgezahltworden. Der Miniſter gibt weiter Auskunft über die Angelegen-
heit der Gieſche Geſellſchaft. Die Staatebank habe zunächſt
15 Millionen zur Verfügung geſtellt. Als ſpäter ein Zwiſchen
kredit verlangt wurde, bis ein Vertrag über eine Beteiligung
abgeſchloſſen worden ſei, wurde dieſer Kredit mitbewilligt. Wir
haben der Gieſche- Geſellſchaft einen Vertrag angeboten, der den
Erforderniſſen der Geſellſchaft gerecht wurde und Gelegenheit
bot, die laufenden Schulden abzutragen und dabei auch die Be-
lange der deutſchen Wirtſchaft zu berückſichtigen. Er bot auch
die Möglichkeit, die immerhin wertvollen Erzfelder auszubeuten.
Was der Geſellſchaft zum Vorwurf zu man ſei, iſt, daß ſie
mit den Amerikanern einen ertrag abgeſchloſſen hat, der ſich nicht nur auf den polniſchen Beſitz,
ſondern auch auf den deutſchen Beſitz bezieht. Wenn ein
Entſchluß nicht erzielt worden ſei, ſo ſei das nicht die Schuld
der Stgatsregierung, ſondern die der Gieſche-Geſellſchaft, die die
Intereſſen der deutſchen Wirtſchaft außer Acht gelaſſen habe.
Weiter äußert ſich der Miniſter über die Beteiligung des Staa
tes an r Siemens-Elektrizitäts-Betriebs-geſellſchaft. Die Aktion ſei unternommen worden, um zu
verhüten, daß die Elektrizität nicht allein großen Kongernen
überlaſſen bleibe und um einer Monopolſtellung tunlichſt ent
gegenzuarbeiten. Jn bezug auf die Beſtrebungen hinſichtlich der
Vereinheitlichung der Verwaltung würde es ſich empfehlen, erſt
den Verſuch bei einer Verwalkung zu erproben. Jedenfalls
könne es nicht das Ziel ſein, etwa ein neues Miniſterium der
öffentlichen Arbeiten zu ſchaffen. Der Miniſter wendet ſich
gegen eine Kritik über ſeine Ausführungen bei der Veranſtaltung
der Jnduſtrie- und Handelskammer hinſichtlich der unitariſchen
Geſtaltung des Staatsweſens. Man könne es einem preußi-
ſchen Miniſter nicht verwehren, wenn er die Frage der Weiter-
entwicklung der verfaſſungsrechtlichen Verhältniſſe zwiſchen Reich
und Ländern im Auge behalte. Das Entſcheidende ſei letzten
Endes nicht das Intereſſe der Länder, ſondern das des deutſchen
Volkes und die Frage, wie wir dem deutſchen Volke und der
deutſchen Wirtſchaft durch die Geſtaltung der Verfaſſung helfen
können. Wenn eine Schwierigkeit für eine ſolche Entwicklung
ausgeführt worden ſei, ſo könne ſie als nicht ſtichhaltig betrachtet
werden. Die Einfügung der öſterreichiſchen Län-
der bei einem eventuellen Zuſammenſchluß. wäre möglich über
den Weg der provinziglen Autonomie. Das Problem
ſei nur, wie Preußen in das Reich eingefügt werden kann, und
da ſehe er keinen anderen Weg als den der unitariſchen Ver
faſſung. Die Frage Reichsſteuerverwaltung oder Steuerver-
waltung der Länder ſei durch die letzte Finanzreform dahin ent
ſchieden, daß die Reichsfinanzverwaltung ungan-
getaſtet bleibe. Durch die Beantragung der Gewerbe
ertragsſteuer werde die Frage dringend, ob man ſie durch die
Reichsfinanzverwaltung vornehmen laſſen ſolle oder durch be
ſondere Ausſchüſſe der Länder. Bei der Verabſchiedung des
endgültigen Gewerbeſteuergeſetzes müſſe dieſe Frage entſchieden
werden in dem Sinne, daß auch die Gewerbeertragsſteuer durch
die Reichsfinanzverwaltung verwaltet werde.

Darauf erklärte Abgeordneter Fries (Soz.), die Verwaltung
und Perſonalreform müſſe angeſichts der Not des Staates ſofort
in Angriff genommen werden. Die unterſten Gruppen müßten
mindeſtens das Exiſtengminimum bekommen. Auch müſſe der
Beamte von unten bis oben alle Stellen durchlaufen können.
Vom Wohnungsgeldzuſchuß ſei abzuſehen und ein Orptszuſchlag
einzuführen.
Abg. Ebersbach (Dutl.) führt aus: Die Auseinander
ſetzung mit dem Hohenzollernhauſe bleibe für ſeine
Partei eine reine Rechtsfrage, die nicht durch ein Reichs
geſetz, ſondern nur durch einen Vertragsſchlu gelöſt
werden könne. Der Finanzminiſter habe es vor einiger Zeit als
die Anſchauung des Geſamtkabinetts, alſo auch der ſozial
demokratiſchen Miniſter hingeſtellt, daß für eine Beſoldungs
erhöhung der Beamten die Mittel fehlten. Nachher ſcheine man
thm aber ſeitens der Sozialdemokraten den
Kopf gewaſchen zu haben. Der Redner betont weiter,
daß wenigſtens den geringbeſoldeten Beamten durch ein

Auszahlung von 100 Mark geholfen werden
müßte.

Abg. JakobyRaffauf (Zentr.) befürchtet für das kommende
Steuerjahr einen erheblichen Steuerausfall. Anzuerkennen ſei
die der Landwirtſchaft gewährte Kredithilfe. Den Rückzahlungs-
termin Februar wünſcht der Redner auf den Auguſt oder Sep
dember verlegt zu ſehen. Vielleicht könne man die viel zu vielen
BVeſoldungsgruppen wieder durch die frühere Einteilung in eine
höhere, mittlere und untere Beamtenlaufbahn erſetzen.

Abg. MeyerHerford (D. V. P.) erklärt, daß ſeine Partei
die Kreditaktionen für Landwirtſchaft und Mittelſtand gern
unterſtützen, aber auch die Fürſorge für die Beamten-
ſſch aft müſſe energiſch betrieben werden. Eine allgemeine
Aufbeſſerung der Gehälter werde ſich nicht umgehen
laſſen, falls kein weſentlicher Preieagbbau erfolge. Der Redner
fordert, daß die Altpenſionäre endlich reſtlos den Neuperſſionären
gbeichgeſtellt werden. Es müſſe ein neues Bamtenrecht kommen
und auch baldigſt eine Neugeſtaltung des kommunalen Beamten
geſetzes in die Wege geleitet werden.

Abg. Stolt (Komm.) führt aus, die Vermögensobjekte der
Hohengollern wünſche ſeine Partei für die Erleichterung der Not
der Beamten verwendet wiſſen.

Abg. Bartels Hannover (Dem.) wünſcht die baldige Wieder
einführung der vierteljährlichen Gehaltszahlun-
gen für die Beamten. Jn Bezug auf die Einſichtnahme in
die Perſonglakten beſtünden noch recht leidige Verhältniſſe in
der Auffaſſung der Behörden. Der Redner wünſcht ferner
ſchnellſte Hilfe für die unterſten Beamtengruppen.

Abg. Meier-Berlin (Soz.) erllärt, jeder Pfennig, der den
Hohengollern weiter nachgeworfen würde, diene auch der Reakti
vierung der Wittelsbacher Monarchie. Hier ſtehe nicht eine
Rechte frage, ſondern eine rein politiſche Frage zur Entſcheidung.

Nach Schluß der allgemeinen Ausſprache werden die
einzelnen Kapitel zum Haushalt des Finanzminiſteriums ge
nehmigt. Nach kurzer Einzelbeſprechung wird die Ab-
ſtimmung auf den 2. Dez. feſtgeſetzt. Das Haus vertagt ſich
auf Freitag, 11 Uhr, mit der Tagesordnung: Kleine Gegen
ſtände und Anträge.

Ein deutſchnationgaler Antrag, die große Anfrage
der Deutſchnationalen über die Entwaffnungsforde-
rungen der Entente für die Polizei der Länder als erſten
Punkt der Tagesordnung zu verhandeln, wird abgelehnt.

Schluß 245 Uhr.

Zjurupa Sowjet- Handelsminiſter
Berlin, 19. November.

Die Abenblätter bringen eine Meldung der ruſſiſchen Tele-
graphenAgentur, nach der das Präſidium des Zentral-Exkutiv
Komitees der Sowjet- Union beſchloſſen hat, die Volks
kommiſſariate für Jnnen- und für Außenhandel zu
einem einheitlichen Volkskommiſſariat für Außen-
und für Jnnenhandel zu vereinen. Zum Volkskommiſſar des
neuen Amtes wurde Alexander Zjurupa, ſtellvertretender
Vorſitender des Volkskommiſſariats der Sowjet-Union, ernannt,
der von dem Vorſitz in der ſtaatlichen Planwirtſchaftskommiſſion
befreit wurde. Zu ſeinem Stellvertreter wurde der frühere
Volkskommiſſar für Außenhandel, Kraſſin, und der frühere
Volkskommiſſar für Jnnenhandel, Scheinmann, ernannt.

Jn der Begründung des Beſchluſſes wird ausgeführt, daß
die Entwickelung der Volkswirtſchaft, die Zunahme des Jnnen
bandels und der Handelebeziehungen der Sowjet-Union mit
Auslandsſtagaten, ſowie die Feſtigung des Außenhardels-
monopols eine Vereinheitlichung der Leitung des Außen-
und des Jnnenhandels der Sowjet- Union erfordere.

„Die Blonde, die Braune, die Schwarze“

2] Roman von Nanny Lambrecht.
Schräg dem Brünnle gegenüber liegt das Gartenhaus

Breitenbach. Jm Vorgärtchen die hohe Wellingtontanne. Mädi
macht einen Hupſer, weiſt zu dem Turmerkerchen hinauf.

Tant' Dogzl“
Tant' Dozz hört nicht, ſieht nicht, ſtiert ſeitlich hinunter nach

dem Briefträger. Eine ſo junge Tant' wie Tant' Dozz. Wenn
ihr nur nicht der Reformrock mit den Schulterträgern und den
bauſchigen Bluſenärmeln ſo um den ſchmalen Körper hing!
Und das ſchwarze Zottelhaar um das gebräunte Geſicht, die
ſkeptiſche Linie um ſo, um feierlichſt zu dokumen
tieren: Mir iſt alles uppe.Die ſche lrüge Dozz, die für die elegante Blonde ein

uel iſt.re Ketz Mädi noch höher ehinauf an den Turm, faſt
zum Dachfenſter, wo da noch eine Naſe ſich an den Scheiben
attdrückt, und auf den Briefträger wartet. Das weichrundliche

Geſicht mit dem a ondulierten, braumwellenden Haar.
Scheue Grübchen in den Mundwinkeln.

„Tant' Lieſelchen!“ Wirft Kußhändchen hinauf.
Huſch iſt das Geſicht vom Fenſter weg wie verſcheuchte

Fliegen.Vier mal wieder nicht ertappt ſein“, ſagte die Blonde zu
ihrem Kindchen. Kindchen iſt klug und verſtändig, Mutti kann
mit ihm reden, klug und verſtändig wie mit Freundinnen.

Mädi ſtellt das Mäulchen hohl und geſchwätzig.
„Meint mal wieder, der Dichter tät ihr ſchreiben, nicht Sie

ſchreibt an alle Dichters, nich? Aber keiner ſchreibt ihr Antwort,
ich Muttiges Aen ſon ſig an den Fuh Vrandel hallen, Der

„Dummes an den Fritz Bran ten. Dehäuft ſich ſeine ſtämmigen Beinchen nach ihr ab und iſt klotzig
veich. Aber ihre idealiſche Seele ſtößt ſich an dem „Bierbrauer-
ſohn“. Sie iſt a überſpanntes Plag. Wo wir mal
hier ſind, werd ich ihr den Kopf zurechtſetzen. Hab ſowteſo ſchon
meine liebe Not, daß der Fritz Brandel bei der Stange bleibt.

Mädi war n vorausgeſprungen, klopfte ans Fenſter derKellerküche. r Mädi wär Oh, wird jetzt das
Omachen gleich angewackelt kommen. Tippt auf den Knopf, die
Tür ſpringt auf, Mädis helles Stimmchen verwöhnt und herriſch
durchs Haus. Mädi und Mutti ſind da, Mädi und Mutti müſſen
nach dem Bade ihre Schokolade haben; wenn Mädi nicht gut
verſorgt werden, läßt Vati ſie nicht mehr in W ne s

Aus der Tiefe der Kellerküche hevauf wappelt Mutter Brei-n n wohlgenährt, aber wappelt, ſie ſagt, es
2

käm von zu engen Ballſchuhen, als ſie noch tanzen ging. Zwi
ſchen dem Treppengeländer taucht ihr ſilbergrauer Kopf auf.
Augen in lachendem Stolz, ſie kann ſich noch furchtbar begeiſtern,
ſie begeiſtert ſich furchtbar an Mädi und Mutti. Warf auch ſchon
die Tür zum Herrenzimmer auf, wo Herr Breitenbach hinter
ſeiner Zeitung ſaß. Er ſoll doch mal horchen, was Mädi zu
erzählen wiſſe. Und Mädi erzählte ſchluckend und erregt, wäh-
rend hinter der Zeitung der ſchlohweiße Kopf nebſt ebenſolch
wallendem Bart auftauchte, eingebettet darin verſunkene Augen,
auf der ſtark aus dem Haarwuſt herausbiegenden Naſe der
ſchwarzumränderte Kneifer.

Von unten herauf wie ein prüfender Naturforſcher ſah er
Mädi an, brummte ſein gütiges Schmungeln, legte die Zeitung
übers Knie und ſtellte den Finger auf „Vermiſchtes“, nickte Frau
Breitenbach zu.

„Es ſtimmt, Mutter, es ſtimmt, genau wie ich es vorher
geſagt, dieſer Sommer 1911 wird uns zu ſchaffen machen. Das
Obſervatorium meldet abnorme Hitze mit andauernder Trocken
heit. Ja, Mutter, da werden wir hier in unſerm Talkeſſel ſchön
ſchmoren.“

„Wo ich doch ſchon die Hitzezuſtänd' hab, Vaterchen“, klagte
Frau Breitenbach.

„Hm, ſo ſo, da werden wir uns wohl viel raus an den
Rhein ſetzen müſſen.“

„Aber, Vatterche, Vatterche, denkſt denn nicht an die Weſpen,
die ſchrecklichen Rheinweſpen, und wie mich ſo 'n Oos mal in die
Lippe geſtochen hat, daß ſie dick wie 'n Ei wurd'. Das war im
Jahr 98 oder war's im Jahr, wo unſer Jlla mit dem Mädi
in Wochen kam

„Nö, es war 98!“ rief Dozz aus dem Turmzimmer.
„Das ganze Geſicht wie 'n Hefetkloß angeſchwollen.“
„Nur die Unterlippe!“ rief's aus dem Turmzimmer. Wohl

wollend nickte Herr Breitenbach:
„Und haſt acht Tage Bleiumſchläge machen müſſen.“ Ver-

ſchwand hinter ſeiner Zeitung und war nicht mehr zu ſprechen.
Die Gittertür im Vorgärtchen ſchlug auf. Der ſtapfende

Schritt des Briefträgers. „Frau von Hamm!“ rief er ins
Fenſter. Mädi juchgte auf.

„Von Vati!l“ iß freudezitternd Dozz den Brief aus der
Hand, ſprang fort und zu Mutti nach der Gartenterraſſe. Lieſe-
lotte kam die Treppe heruntergeſauſt, fing Mädi ab. Ob der
Brief etwa Doch Mädi preßte das Schreiben in fanatiſcher
Abwehr an ſich, rannte mit flatterndem Kleidchen zur Terraſſe,
wo Mutte auf die Schokolade wartete, wie eine Plaſtik hin
geſtreckt auf den Liegeſtuhl.

Dozz ſchlenderte aus dem Turmzimmer, ſah Lieſelotte eil
fertig mit der Schokolade kommen. 4

e unſere Gnädige mal wieder zweites Frühſtück bef-
fohlen?“ Die Oma rief vorwurfsvoll aus der Küche herauf:

„Schäm dich! Für die paar Tage, wo Otto ſie uns läßt.
Dozz ging dicht an Lieſelotte vorbei, warf einen Blick auf

das Speiſebrett:
„Zwei Taſſen, für die Königin Mutter und die Thron-

erbin. Und du, Schaf, darfſt zugucken.
Lieſelotte warf den Kopf auf.
„Jch tu's gern.“
Verächtlich ſchlorrte Dozz wei?er:
„Bedientengeiſt! Kammerzöfchen der erlauchten Schweſter!

Wie ſie ſich räuſpert und wie ſie ſpuckt, haſt du ihr abgeguckt.“
Tvrat pfeifend in den Garten hinaus. Die Sonne brannte

auf die Büſche, die weiße dunſtende Rheinſonne.
Von der Terraſſe her jubelt es. Mädi wie ein hupſendes

Püppchen auf dem Schoß Frau Jllas. Lag noch hingeſtreckt auf
dem Liegeſtuhl, Frau Jlla von Hamm; in ſchmelzender Grazie
lag ſie, kunſtvoll aufgebaut die blonden Wellen der Friſur, ſtil-
voll hingezaubert um das lächelnde Alabaſtergeſicht. Griff aus
nach den klatſchenden Händen ihres Kindes; leichtherzig toll-
blikende Augen. Augen, die keine Probleme gebären, die unver-
antwortlich lächeln. Hell ihre Stimme wie die ihres Kindes, und
klangen beide zu närriſchem Singſang zuſammen: „Lalala, wir
reiſen, wir reiſen lalala, Vati kommt!“

Zwiſchen den Gartenbüſchen lauerte Dozz und ſah Lieſelotte
mit der Schokolade kommen. Sie hat wahrhaftig wieder Strich
für Strich die Friſur von Jlla kopiert, auch den Halsausſchnitt
der Bluſe ſpitz verlängert und als Abſchluß zwei rote Nelken
darin. Na und dann die ſchwarmſeligen Augen auf der ver-
götterten Jlla. So 'n Affe! Zu dumm dieſes Getue um die
adlig gewordene Aelteſte. Jſt ja gewiß ein netter Kerl, faktiſch.
Man kann ihr nicht gram ſein; grad wie dem Racker, dem Mädi.
Aber ſo in die Viſage hinein beweihräuchern nö, das liegt
ihr nicht. Heimlich, jawohl, hat ſie's ja auch ſchon gemacht
Jllas duftenden Mantel nö, hatte ſie ihn wirklich an die Lip-
pen gedrückt? Na ja, bloß ihr nicht auf die hübſche Fratze eins
aufbützen. Bloß um nicht ihr verwöhntes gnädiges Lächeln zu
ſehen: Ja, Kinder, küßt euch nur ſatt.

Alſo nun will Otto von Hamm mit ihnen verreiſen. Und
gleich blökt das Schaf von Lieſelotte los: „Ach, wer's doch auch
ſo ſo himmliſch haben könnte wie du!“

„Lala ſchäkerte Jlla noch mit Mädi weiter, warfapenger „Närrchen, kannſt du haben, heirate Fritz Bran
del lala„Aber, Jllachen, ich liebe ihn doch nicht!“

„Jſt doch ein ſo netter dicker Stropp.“ Lachte, lachte. Be
leidigt trat Lieſelotte von ihr weg und ans Geländer; gleich
ſchoſſen ihr die Tränen ins Auge. Sie ſah aber Dozz zwiſchen
den Büſchen liegen, kniff die Lippen zuſammen. Sie wird doch
nicht vor Dozz weinen. Sie kann nicht weinen, wenn ſie denkt:
da liegt eine zwiſchen den Büſchen und ſagt: Schaf!

Fortſetzung folgt.
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Hallo und Amgebung
Halle, 20. November.

Herbſtvertreterverſammlung des Kriegerverbandes
des Regierungsbezirks Merſeburg

Der Vorſitzende, Kamerad Fabrikdirektor L. Eck, Nietieben,
gab in ſeinem einleitenden Bericht einen Ueberblick über die
Eveigniſſe ſeit der letzten Vertretertagung im Frühjahr d. J.
Er betonte dabei, daß die Wahl des Ehrenpräſidenten des Reichs
kriegerbundes „Kyffhäuſer“, des Generalfeldmarſchalls von
Hindenburg, zum Reichspräſidenten beſonders die Kriegervereine
mit Freude und Genugtuung erfüllt habe. Dann gedachte der
Vorſitzende der Tagung des preußiſchen Landes-Kriegerverbandes
und der deutſchen Krieger-Wohlfahrtsgemeinſchaft in Neu-
Ruppin, die den Beweis erbracht habe, daß unſere Kriegervereins
Organiſation die ſchweren Jahre der Jnflation gut überwunden
hat dank der Opferfreudigleit und treuen Anhänglichkeit der in
ihr vereinigten ehemaligen Soldaten. Schließlich habe der erſte
deutſche Reichskriegertag am 18. Oktober in Leipzig, an dem ſich
etwa 150 000 Mitglieder aller deutſcher Kriegervereine beteiligt
aben, der Welt gezeigt, wie feſt das Band der Kameradſchaft in
der deutſchen Kriegervereinsorganiſation ſei. Jnnerhalb des
Regierungebezirksverbandes iſt ein erheblicher Zuwachs
von Vereinen und Mitgedern zu verzeichnen. Die Zahl der
neu bezw. wieder hinzugetretenen Vereine beträgt für das
laufende Jahr 56 und erhöht damit die Geſammtzahl der Vereine
a de erungebegirtoverbandes auf 950 mit rund 60 000 Mit

iedern.
Als weiterer Punkt der Tagesordnung wurde der Kaſſen

bericht durch den Kameraden Fritz Hoffmann, Halle, er-
ſtattet. Jhm folgte der Bericht der Kaſſenprüſer (Kamerad
Rechnungsrat Franke, Hergzberg und Kamerad Veterinärrat
Dr. vet. Ferd. Mette, Hettſtcdt). Den Bericht über die Tätigkeit
der Provingialgruppe Sachſen der Kriegsbeſchädigten und
Kriegehinderbliebenen erſtattete Kamerad Kulturamtmann
Eichardt. Merſeburg. Alsdann wurden die Beiträge für 1926
einſtimmig bewilligt.

Kamerad Oberſtleutnant Karwieſe, Berlin, Bevoll-
mächtigter des Vorſtandes des preußiſchen Landes-Krieger-
verbandes und des Reichskriegerbundes, verbreitete ſich in
längerer Ausführung über die Aufgaben der Kriegervereins-
organiſation. Er betonte beſonders die Notwendigkeit der
Fugendpflege innerhalb der Vereine. Erfreuliche Fortſchritte
ſeien auf dieſem Gebiete zwar ſchon zu verzeichnen, jedoch muß
in Zukunft dahin geſtrebt werden, daß jeder Verein eine eigene
Jugendoboteilung bildet und dieſe im nationalen Sinne körper-
lich und geiſtig erzieht. Weiterhin gab der Redner einen Ueber
blick über die bedeutenden Wohlfahrtsleiſtungen des Reichs
kriegerbundes. Für rund 12 Millionen Reichsmark wurden
innevhbalb des Bundes in den Jahren 1924 bis 1. Oktober 1925
Unterſtützungen gewährt. Auch der aus Polen ausgewieſenren
Optanten nahm ſich der Bund mit raſcher Hilfe an und linderte
dadurch große Not.

Nach Erledigung von verſchiederſen Organiſationsfragen
wurde ein für alle Vereine und Verbände des Regierungs-
bezirksverbandes künftig bindender Beſchluß über die Ernennung
von Ehrerworſitzenden und Ehrenmitgiedern in den Verbänden
und Vereinen gefaßt. Die von den Vereinen des Regierungs
begirksverbandes veranſtoltete Sammlung für die durch das
Unwetter heimgeſuchten Kameraden in Gerbſtedt erbrachte
ein erfreuliches Ergebnis, konnten davon doch zunächſt über
4000 Mark zur Verfügung geſtellt werden. Hierzu kommt noch
ein Betrag von weiteren 3000 Mark, der vom preußiſchen
LandesKriegerverband als erſte Hilfe zur Linderung der Nor
eingegangen war. Die Schlußabrechnung konnte noch nicht er
folgen, da noch laufend Beiträge eingehen.

Der Vorſitzende wies dann noch auf die Ziele und Auf-
gaben der vaterländiſchen Arbeiterbewegung hin und empfahl
den Kreisverbänden, daran im Jntereſſe ihrer, dem Arbeiter
ſtand angehörigen Kameraden, mitzuarbeiten.

Zur Vorbereitung für die 1926 beabſichtigte Kyffhäuſer-
kundgebbung aller Vereine des Regierungsbezirks wurde ein
Arbeitsausſchuß gewählt.

Deutſche Malerei von 1900 bis 1925
Lichtbilder-Vortrag von Prof. Dr. Gerstenberg, Halle.

Ver Dienstagabend brachte mit dieſem Thema die Fortſetzung
in der großen Vortragsreihe des Halleſchen Kunſtvereins, die

uns über Weſen und Ziele der geſamten modernen Kunſt unter-
richten ſoll. Nach der Architek'ur und der Plaſtik wurde die
Malerei in dern. Kreis der kettiſchen Betrachtung gezogen. Hätte
man noch vor wenigen Jahren in einer ſolchen Würdigung die
Malerei an dritter Stelle aufmarſchieren laſſen, ſo wäre ſicher
lich dagegen ein Einſpruch erfolgt, denn zu jener Zeit ſah man
in der Malcrei, durchaus mit Unrecht, jenes moderne Kunſt-
gebiet, in dem zwar mit Recht die erſten modernen Formungen
zum Ausdruck kamen, in dem aber der moderne Kunſtgeiſt
durchaus noch nicht jene überzeugenden und eindringlichen

Aus dem geſellſchaftlichen Leben
Von E. Nigma.

Die offizielle Geſelligkeit des Auswärtigen Amts beginnt
natürlich erſt mit dem erſten Nachmittagsempfang, oder wie man
früher ſagte „jour“, der Gattin des Außenminiſters. Daß Frau
Käte Streſemann hierfür gerade den 9. November gewähit
hatte, war vielleicht nicht ſehr diplomnatiſch. Man ſah den Bol-
ſchaſter Schurmant mit Frau und Töchtern, Lady d'Abernon,
Galtin des engliſchen BVotſchafters, das holländiſche, finniſche,
oulgariſche Geſandtenpaar, aus dem alten Regime die immer
noch ſchöne, weißharige Gräfin Günther von der Groeben, die
vor dem Kriege jeden Sonntag nachmittag einen großen muſi
kaliſchen Empyang in ihren Räumen am Königsplatz abhiern1.
Einen unerſchöpflichen Geſprächsſtoff bildete das große Feſt,
das am Tage vorher, am 8. November, aus Anlaß des Grün-
dungstages der Union der Sozialiſtiſchen SowjetRepubliken, in
den prachtvollen Räumen der ruſſiſchen Botſchaft Unter den
Linden ſtattgefunden hatte. Ueber ſiebenhundert Perſonen
waren dazu erſchienen, das ganze diplomatiſche Korps, Luther,
Streſemann, Seeckt. Ein prachtvolles Buffet mit Rieſenſchüſſeln
voll Kaviar, die neudeutſche Kulturl im Handumdrehen
geleert waren, und der Sekt, der wirklich, wie es in Romanen
heißt, in Strömen floß, bildeten den Mittelpunkt.

Einer der ruhmreichſten Oberbefehlshaber im Kampf gegen
Rußland war wohl der jetzt verſtorbene General der Jnfanterie,
Freiherr von Scheffer-Bohadel, deſſen Name vor allem
mit dem glänzenden Durchbruch von Brzeziny verknüpft iſt.
Gelang es ihm doch damals nicht nur, den um ſein Korps ge-
ſchloſſenen Ring zu durchbrechen und ſo ſeine tapferen Diviſio
nen vor der Gefangenſchaft zu bewahren, er konnte dieſe auch
noch unter Mitnahme von zehntauſend Gefangenen und vielen
Geſchützen an die Armee Mackenſen heranführen. Baron
Scheffer, der aus einer alten heſſiſchen Gutsbeſitzersfamilie
ſtammt, erhielt 1890 den preußiſchen Evrbadel, 1906 unter dem
Namen Scheffer-Boyadel die freiherrliche Würde nach dem
Rechte der Erſtgeburt, geknüpft an die vierzehntauſend Morgen
große Fideikommißherrſchaft Bohadel in Schleſien. Da er da

Schöpfungen gezeitigt hat, wie dies vor allem auf dem Eebiete
der modernen Architektur der Fall iſt.

Der Redner betonte im Eingang ſeines Vortrages, daß der
Jmvpreſſionismus das Fundament des Expreſſionimus
nicht ſeine erſten Schöpfungen allein in Frankreich hatte, ſondern
daß ſchon in Deutſch.and beſonders durch die ausgehenden
Romantiter wie Bleden und dann durch Menze! der Jmpreſſionis
mus ſeine erſten Ausdrucksformen fand. Das Beſtreben der
Expreſſioniſten. geht im Gegenſatz zu den Jmpreſſioniſten, die
auf eine Auflöſung der Form durch ihren ſogenannten „Valeurs
hinarbeiteten, auf eine „Verfeſtigung der Form“. Sie erhält
in der geiſtigen Vertiefung und Verinnerlichung des Bild
mnlaltes ihren vollendeten Seinsausdruck. Der Redner, der
allerdings auf eine genaue Darſtellung der hiſtoriſchen Ent-
wicklung der modernen Malerei von ihren Anfängen in der
„Brücke“ bis zu der neueſten Richtung der „Sachlichkeit“ ver-
zichtete, gab dann treffende Erläuterungen zu verſchiedenen
Gemälden führender Expreſſioniſten.

Jntereſſant waren hier vor allem
Kirchners in einem Landſchaftsbild
Werk von Kanold. Der Vortrag fand durch
bilder eine wertvolle belebende Ergänzung.

Der Ueberfall auf den deutſchnationalen Kinderumzug
Der hereingeſallene Frontkämpfer.

Am 2. September veranſtaltete die Deutſchnationale
Volkspartei einen Kinderumzug nach dem Zoo. Die Kinder
trugen ſchwarz weißrote Fähnchen. Das war manchem ein Dorn
im Auge. Und auf jede mögliche Weiſe wurde verjucht, ſich in
den Beſitz der Fahnchen zu ſetzen. So ließ ſich ein Vengel immer
wieder von den Ordnern des Zuges Fähnchen geben, um ſie ſo-
gleich zu zerreißen. Als man auf ſein nichtsnutziges Treiben
aufmerram wurve, ſchug man ihm ſeine Bitte a. Da wurde
der Bengel wütend, drängte ſich in den Zug, entriß den Kindern
ſovie.e Jähnchen, wie er faſſen ronnte, und ſuchte das Weite.
Das ſehen, ihm nachſetzen, die Fähnchen wieder abneymen und
ſeine Ungezogenheit mit einer Ohrſeige quittieren, war für den
Arbeiter k. eins. Durch ſein Vorgehen ſuhlten ſich indes eini
Frontkampfer beleidigt. Wie durſte er einen kleinen Jungen
verhauen? (Es drängte ſich während der Verhand. ung unwill-
kürlich die Vermutung auf, als ſtänden ſie mit dem Treiben des
nichtsnutzigen Bengels irgendwie in Zuſammenhang.) Kl. wurde
ſogleich von mehreren Kampſern umringt, und einer von ihnen,
Halupra, wurde handgreiſlich. Kl. konnte ſich ihrer nur erwehren,
indem er in die Taſche griff und rief: „Macht Euch fort, ſonſt
paſſiert etwas!“

Die Herden ſtutzten. Jm nächſten Augenblick kamen auf
Kl.'s Ruf einige Stahlyelmer hinzu Die meiſten der kampfes-
mutigen Kampfer verſchwinden ſoſort ſpuros. Nur Haluptka und
ein anderer wurden „gehörig“ zugedeckt. Sie waren diesmal an
die verkehrte Adreſſe gergten. Geeich nachher war Polizei zur
Stelle und brachte die ſtreitenden Parteien auseinander. Halupla
und ſein Leidensgenoſſe erhielten ein Stramandat über 30 M.
T Halupka beantragie richterliche Entſcheidung.

die neuere Entwicklung
und das ülerzeugerde

zahl reihe Licht

Die er begzahlte,
Aber auch jetzt hatte er kein Grück. Zu den Prugeln mußte er
ein Urteil hinnehmen, das die Beſtätigung der polizeilichen
Strafe ausſprach; es wird nur noch etwas härter, weil die Ge
richtskoſten hinzukommen.

Ein Fahrradmarder gefaßt. Am Sonnabend wurde ein
Fahrradmareer gefaßt, der auf dem Leihamt ein Fahrrad ver
ſetzen wollte. Der Feſtgerornmene, ein gebürtiger Augsburger,
machte allerhand ſchwindelhaſbe Angaben über die Herzunft des
Rades. Inzwiſchen konnte aber ermittelt werden, daß er das
„ayrrad gerade am Tage vor ſeiner Feſtnahme im Leipzig vor
einem Poſtamt geſtohlen hatte. Er dürfte wohl, da er bereits
wegen anderer Fahrraddiebſtähie und ähnlicher Delikte mehrfach
vovoecſtraft iſt, diesmal eine ſchärſere Strafe erhalten.

Graf Keyſerling beginnt mit ſeinem hochintereſſanten
Vortrag Deutſchlands Zukunft in weltgeſchichtlichen Perſpek-
tiven“ im „Thaliaſaal“ ſchon um 288 Uhr, nicht, wie irrtumlich
geſtern mitgeteilt wurde, um 88 Uhr.

Dereinsnach, richten

Deu.ſchnationale Voltspartei,.
Jugendgruppe. Am Sonnabend, den 21. November, abends 8 Uhr hat

die deu ſchnalionale Jugendgruppe im „Mars-la-Tour“, Gr Ulrichſtr. 10, eine
Zuſammen.unſt, bei welcher auch kurneiſche Vorſührungen erſolgen. Die
deutſch na.ionace Jugend und die Mitglieder der Partei ſind zu dieſer Zu
k yerzlichſt eingeladen. Geſchäftsſührer Poche wird über die Be

eutung der kommenden Wahl und über die Notwendigkeit des engeren Zu
ſammenſchluſſes im bevorſtehenden politiſchen Kampf ſprechen.

Weiter werden die deutſchnationalen Parteifreunde gebeten,
ſtehende Veranſtaltungen zahlreich zu beſuchen:

Heute, Freitag, abends 8 Uhr erſte Wahlverſammlung des nationalen
Ordnungsblocls im „Stadiſchützenhaus“.

Am Sonnabend, den 21. Rovember, abends 7,30 Uhr in der Markt

im „Wintergarten“
kirche' Geſallenen-Gedenkſeier des Stahlhelms. Lin tritt frei.

Am Mittwoch, den 25. November, abends 8 Uhr
zweite öfſentliche Wahlverſammlung des nationalen Ordnungsblocks und am
Sonnabend, den 28 November, abends 8 Uhr im „Thaliaſaal“ die dritte
öffentliche Wahlverſammlung des Ordnungsblockls, wo Hauptmann Jüttner
ſprechen wird.

Am Donnerstag, den 26. November, abends 8 Uhr in der „Saalſchloß-
brauerei“ großes Konzert der Stahlhelmiapele. (2 Kapellen).

Hausangeſtelltengruppe. Mittwoch, den 25. November, abends 8 Uhr im
Landesverband, Leipzigerſtr. 17 II, Jahresſeſt und Advenisſeier.

nach

mals Kommandeur der zweiten Carde-Jnfanterie-Diviſion war,
taufte ihn ein witziger Carde.eutnant „Scheffer-Neuadel“, ein
Spitzname, der dann dem Ceneral in der Berliner Geſellſchaft
blieb. Durch ſeine beiden Ehen und die Heirat ſeiner älteſten
Tochter ſtand Freiherr von Scheffer-Boyadel in verwandtſchafl-
lichen Beziehungen zu den führenden Familien der deutſchen
Jnduſtrie. Seine erſte, 1904 verſtorbene Gattin war eine
Cattin des Kommerzienräts Riebeck in Halle, Begründers
der großen Riebeckſchen Montanwerke dort, die während der
Jnflationszeit eine Zeitlang zum Stinneskonzern gehörten, nach
ſeiner Auflöſung aber wieder ſelbſtändig geworden ſind. Auch
ſeine zweite Gattin war die Tochter eines der bekannteſten
ſächſi chen Jnduſtriellen, nämlich des Geheimen Kommerzienrats
Hartmann, des großen Chemnitzer Maſchinen- und Lokomotiv-
königs, deſſen andere Tochter den in München lebenden Land-
ſchaftsmaler Freiherrn Felix von Ende, Bruder der verwitweten
Exzellenz Margarete Krupp, geheiratet hat. Auch Fräulein
Hildegard von Scheffer, die älteſte Tochter des verſtorbenen
Generals aus ſeiner erſten Ehre, hat in die deutſche Lokomotiv-
induſtrie geheiratet. Jhr Catte war der am Anfang dieſes
Generals aus ſeiner erſten Ehe, hat in die deutſche Lokomotiv-
fabrik Henſchel und Sohn, Geheimer Kommerzienrat Karl
Henſchel.

Ritter des Schwarzen Adler-Ordens wie der verſtorbene
General von Scheffer-Boyadel war auch der einen Tag vor ihm
verſtorbene Generaloberſt a. D. Graf Kirchbach, der von
1907--1911 als Kommandierender General das V. Armeekorps
in Poſen kommandierte, das ſchon ſein Vater in den ruhm-
reichen Kämpfen des Krieges 1870/71 geführt hatte. Er wurde
dann Präſident des Reichsmilitärgerichts. Jm Kriege iſt er
als Oberbefehlshaber einer Armeeabteilung an der ruſſiſchen
Front und als Nachfolger des Ende Juli 1918 in Kiew ermorde
ten Generalfeldmarſchalls von Eichhorn bekannt geworden. Die
jetzt verwitwete Gräfin Kirchbach iſt eine geborene Freiin
von Liliencron, eine Tochter der verſtorbenen Schriftſtellerin
Adda von Liliencron, die vielleicht noch bekannter als Gründerin
des Frauenbundes für die deutſchen Kolonien war. Die gräf-
liche Würde, die dem Vater des Generaloberſten Grafen Kirch-
bach bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Heeresdienſt 1880 nach

Volkswirtſchaft
Sur Lage des Ruhrbergbaues

Nachdem es Anfang Ortober den Anſchein hatte, als ob ſich
die Lage des Ruhrbe gbaues etwas beſſern würde, iſt dieſe
Beſſerung leider nicht von anhaltender Dauer
geweſen. Faſt alte großen Werke klagen neuerdings wieder dar
über, daß keine neuen Aufträge hereinkämen. Deshalb hat man
ſich bereits in der vorigen Woche gezwungen geſehen, neue
Einſchränkungen vorzunehmen, die man vermeiden zu
können geglaubt hatte. Dieſe Einſchränkungen, durch welche bei
Thyſſen-Hamborn etwa 1020 Mann betroffen, bei Rheinfſtahl,
Zeche Ahrenberg, Zentrum und Braſſert etwa 1200 Mann in
Frage kommen und bei der Rhein-Elbe-Union, Zeche Pluto und
Rhein-E. be-Almaca 800 Mann arbeitslos werden, bringen bei
Mannesmann-Röhren ſogar auf Friedrich-Joachim und Unſey
Fritz Ent.aſſungen von etwa 2300 Mann, denen Konſolidarion
mit weiteren 1000 Mann wahrſcheinlich noch folgen wird. Zu
berückſichtigen iſt hierbei, daß alle dieſe Maßnahmen veraulaßt
worden ſind, ehe der Schiedsſpruch für den Ruhrkohlenbergoau
verbindlich erklärt wurde. Dieſe Verbindlichkeitserklärung, welche
nach Anſicht aller beteiligten Geſellſchaften ein unverantwort-
liches Feſthalten an der Zwangswirtſchaft der Lohnabkommen
darſtellt, dürfte zu weiteren Einſchränkungen und
Entlaſſungen führen. Von den betreffenden Verwaltungen
wurde vorher vergeblich darauf hingewieſen, daß eine derartige
Entſcheidung für den Ruhrbergbau untragbar iſt und jede Hoff
nung auf Beſſerung der Lage der Ruhrinduſtrie zerſtört.

Wachſender Jmportüberſchuß in Jtalien.
Der italieniſche Außenhandel zeigt für die erſten acht

Monate die es Jahres eine Bilanz, die ſich in Millionen Lire
wie folgt darſtellt:

1924 1925
Jmport 12,892 18,009Export 8,548 11,388Jmportüberſchuß 8,844 6,716Jmportüberſchuß im ganzen Jahre 55,070 8,000

Dieſes Defizit wird Jtalien nicht mehr durch innere
Kredite auszugleichen vermögen, wie das bisher dem Syſtem
Muſſolinis möglich war. Die vor jährige Mißernte und
die ſchlechte Entwick.ung der Ausfuhr ſind an der rapiden Ent-
wicklung ſchuld. Jedenſalls muß anerkannt werden, daß das
Verhältnis des Vorjahres von Jmport zu Export 3:2 ge
wahrt geblieben iſt. Es iſt ja bereits bekannt, daß ſich Jtalien
in Amerika bemüht, größere Kredite zu erhalten, mit
decen Hilfe es ſeine Handelsbilanz ausgleichen könnte und ſo
ſeine Währung vor einem neuerlichen Abſturz bewahrte.

Sanierung der ſächſiſchen Mühlenzentrale durch die Sächſi
ſche Staatsbank. Die Angelegenheit der ſächſiſchen Mühlen-
zentrale iſt inſofern in ein neues Stadium getreten, als be
gründete Ausſicht beſteht, daß die Sächſiſche
Staatsbank ſich bei der Sanierung der Zen-
trale ſächſiſcher Mühlenvereinigungen G. m.
b. H. in Dresden beteiligen wird. Bekanntlich iſt die
Staatsbank ohnehin als ſtarker Geldgeber für die Organiſationen
intere ſiert. Als Sicherheit ſollen Waren verpfändet werden.
Jm übrigen ſei darauf hingewieſen, daß große Mühlen der
Zentrale nicht angeſchloſſen ſind, ſondern nur mittlere und
kleinere Belriebe. Von gut unterrichteter Seite werden die Ver-
pflichtungen auf 3--5 Mill. M angegeben.

Maſchinenbau-A.-G., vorm. L. Schwartzkopff, Berlin. Der Abſchluß für
das Geſchäſ sjahr 1924/25 weiſt nach Abſchreibungen in Höhe von rund 665 000
Rm. einen Reingewinn von rund 110 000 Rm. aus, welcher vor
getragen werden ſoll. Die Geſellſchaft iſt im Lokomotivbau ungenügend,
in anderen Werſätten ausreichend beſchäſtigt. Die H.-V. wird auf den
12 Dezember 1925 einberufen, ihr wird vorgeſchlagen, 6 Mill. Vorratsaktien
einzuzichen.

Die ACG. in Jndien. Wie der Siemens-Konzern hat nunmehr auch
die AEG. eine Niederlaſſung in Bombay in Jndien unter den
Namen „Havero Trading Co.“ eröſſnet. Die Bergmann Elektrizitäts Werk
beabſichligen ebenſalls, eine indiſche Vertretung zu gründen.

Chromo-, Papier- und Kartonfabrik vorm. Guſtav Najork A.G.,
Leipzig-Plagwitz. Wie wir erfahren, glaubt die Verwaltung mit voller Be
ſchäftigung bis zum Jahresende rechnen zu können. Bemerkenswert iſt die
weſentliche Steigerung der Umſätze. Ob das Endergebnis zu einer Dividen
denausſchüttung für das am 31. Dezember 1925 ablaufende Geſchäſtsjahr aus
reicht, laſſe ſich angeſichts der allgemeinen Lage noch nicht ſagen.

E. R. Ohles Erben A.-G., Breslau. In der o. H.-V. wurden die Re
gularien debattelos genehmigt. Es gelangt eine Dividende von 2
auf die Stammaktien pir Verteilung. Zur Geſchäftslage bemerkte der Vor
ſtand, daß die Preiſe der Fabrikate der Geſellſchaft durch Auslandskonkurrenz
gedrückt werden. Trotzdem ſei der Abſatz einigermaßen zufriedenſtellend und
die Geſellſchaft hoffe auf einen leidlichen Abſchluß.

J. E. Reinecker A.-G., Chemnitz. Die Geſellſchaft beantragt, aus dem
für das abgcelauſene Geſchäflsjahr ſich ergebenden Reingewinn eine Divi
dende von 79 zu verteilen.

Eiſen und Sitahlwerk Hoeſch A.G., Dortmund. Die o. H.-V. des mit
dem KölnNeueſſener Bergwerlsverein in Jnterxeſſengemeinſchaft ſtehenden
Eiſen- und Stahlwerks Hocſch A.-G., Dortmund, genehmigte den divi
dendenloſen Abſchluß.

Preisermäßigung für Bleifabrilate. Die BleifabrilateHändlervereinigung
in Düſſeldorf hat infolge des Rüdganges der internationalen Bleipreiſe be
ſchloſſen, die Lagerpreiſe für gewalzte und gepreßte Bleiſabrikate mit Wirkung

13 r Nov. um 5 M. pro 100 Kg. zu ermäßigen. 100 Kg. koſten nunmehr

dem Rechte der Erſtgeburt verliehen war, geht jetzt auf ſeinen
einzigen Sohn, den Grafen Hugo Kirchbach, über. Er iſt Be
ſitzer des Gutes Spree in dem ſchleſiſchen Kreiſe Rothenburg,
das urſprünglich ſeinem Schwiegervater Herrn von Martin, dem
größten Landbeſitzer des Kreiſes und früheren Chef der Ham-
burger Guanofirma Föſſch und Martin, gehörte.

Oberbefehlshaber der Berliner Preſſe im Kriege war der
jetzt als Kuralor der Univerſität Breslau verſtorbene Geheime
Rat von Vietſch. Leitete er doch von 1914--1918 die
Zenſurabteilung beim Oberkommando in den Marken, dem die
Zeitungen der Reichshauptſtadt unterſtanden. Er hat dieſen
ſchwierigen Poſten mit ſo viel Taktgefühl, Objektivität und
Liebenswürdigkeit ausgefüllt, daß ihm auch diejenigen nicht
grollten, die er unter Vorzenſur ſtellte, oder deren Leitartikel
er immer wieder ſtrich. Urſprünglich Bezirksamtmann in den
deutſchen Kolonien, wurde er nach dem Kriege Vortragender Rat
im Reichsminiſterium des Jnnern, eine Stellung, die er einige
Jahre ſpäter mit der ruhigeren Tätigkeit eines Kurators der
Breslauer Univerſität vertauſchte. Seine Gattin war eine
geborene von Pommer Eſche, Tochter des verſtorbenen
Oberpräſidenten der Provinz Sachſen, Albert von Pom-
mer Eſche, deſſen Familie durch die einflußreichen Stellen, die
ſie bekleidete, eine große Rolle in dem Preußen Wilhelms I.
ſpielte. Der Vater des Genannten war in den ſechziger Jahren
Oberpräſident der Rheinprovinz, ein Vatersbruder General-
ſteuerdirektor, während ſeine einzige Schweſter, die verwitwete
Frau Eliſe von Dyke geborene von Pommer Eſche, 1875 den
Staatsminiſter Rudolf von Delbrück heiratete, der als Präſident
des Reichskanzleramts die rechte Hand Bismarcks war, von dem
er ſich erſt trennte, als der große Kanzler vom Freihandel zum
Schutzzoll überging. Frau von Delbrück, deren 1908 verſtorbe
ner Gatte am 18. Januar 1896 aus Anlaß des fünfundzwanzig-
jährigen Jubiläums der Kaiſerproklamation von Verſailles den
Schwarzen Adler-Orden und damit den preußiſchen Erbadel
erhalten hatte, lebt noch und zwar in Berlin. Trotz ihrer fünf-
undachtzig Jahre geiſtig ganz friſch, iſt ſie voll von Erinne
rungen aus der Zeit und dem Freundeskreiſe Bismarcks, von
dem ſie oft und gern erzählt, eine der letzten, die dem großen
Kanzler menſchlich nahe ſtanden.
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